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Einladung
zu Auhorung einer

Kbſchieds-Rdde,
mit welcher

der Verfaſſer

auf den 12tn May, 1784,
Vormittags um ro Uhr,

im Ober: Auditorium des Lyceums zu Lubben,

ſein bisher gefuhrtes Rector-Amt niederlegen wird,
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F

von

M. Karl Traugott Thieme,
berufenem Rector des Dom-Gymnaſiums

zu Merſeburg.

Lubben, gedruckt bey der verwittweten Driemelinu.





s ware gewiß ſehr nutzich, wenn mehrere Rectoren und3 Lehrer die Geſchichte ihrer Schulen, jeder in der Pe

ES èriode ſeiner Amtsfuhrung, bekannt machten und dar—
ein nicht blos die außeren Vorfalle und Veranderun

gen, ſondern auch, nach dem Beyſpiele des Herrn Directors Ge
dicke, die Geſchichte der innern Verfaſſung, der Methoden und Di
ſeiplin aufnahmen. Dadurch wurde nicht nur einem kunftigen Ver
faſſer der Deutſchen Schulen-Geſchichte die Materialien-Samm—
lung erleichtert werden, ſondern man wurde auch, wenn man mehre
re dergleichen Sperial-Geſchichten aus allen Provinzen Deutſch
lands vor ſich hatte, die jedesmalige wirkliche Lage des Schul- und
Erziehungsweſens uberſehen konnen. Die Sache hat ihre großen
Schwierigkeiten, die ich nicht nur kenne, ſondern auch fühle. Jn
deſſen, wenn Jeder nur ſo viel thut, als er bey allen dieſen Schwir
rigkeiten dennoch thun kann, ſo wird doch Etwas gethan.

Da mun dergleichen Dinge, meines Erachtens, ein ſehr ſchick-
licher Jnnhalt der Ankundigungs und EinladungsSchriften ſind;
ſo ergreife auch ich die gegenwartige Gelegenheit, um einen kleinen
Beytrag zur Geſchichte des Lubbenſchen Lyceums, wahrend meiner
Amtsfuhrung an demſelben, zu liefern.

Jch ward am i9ten Decemb. 1776. als Rector des Lyceums

zu Lubben berufen, nachdem ich vorher vier Jahr das Amt eines
Veſperpredigers und Katecheten an der Kirche zu St. Petri in Leip
zig verwaltet und einige akademiſche Vorleſungen gehalten hatte.

Anßer mir ſtanden an der hieſigen Schule noch drey Lehrer,
nemlich: Herr Chriſtian heinrich Burdach, Conrector des Lyce
ums und Collaborator des geiſtlichen Miniſteriums: Herr Friedrich

Sigis



4 w  νSigismund Fiſcher, Kantor an der deutſchen Kirche und dritter
Schullehrer: Herr Chriſtian Ehrenfried heinſius, Organiſt an
der deutſchen Kirche und vierter Schullehrer. Die Schuler waren,
und ſind auch jetzo noch, uberhaupt in vier Klaſſen vertheilt, in deren
Erſter und Zwoter diejenigen, welche ſich den gelehrten Studien,
den Kunſten und der Kaufmannſchaft widmen in der Dritten
und Vierten aber diejenigen, welche kunftig Handwerke oder andere

burgerliche Gewerbe treiben wollen, unterrichtet werden.
Weieil, dieſer Eumichtung zu Folge, auch in den obern Klaſſen

Studierende und Nichtſtudierende vermiſcht ſind; ſo entwarf ich
mir, um, ſo viel moglich, bevden Arten nutzlich zu werden, gleich an
fanglich einen Plan zu Einrichtung meiner Lehrſtunden, welchem in

der Folge auch meine Herren Kollegen, ſo weit es die außetliche Ein
richtung der Schule zuließ, conform gearbeitet haben. Dieſem Pla
ne zu Folge habe ich nach und nach und abwechſelnd folgende offent
liche und Privatſtunden gegeben.Die Reinigkeit der deutſchen Sprache und die Bildung der

Schreibart habel ich bey den Schulern der obern Klaſſen durch fleiſ
ſige Uebung in eigenen Auffatzen von allerley Art, zu befordern geſucht.

Gelehrte Sprach- und Sachkenntniſſe zu bewirken, habe ich folgen
de klaſſiſche Schriftſteller erklat. Von den Griechen: XRenophons
ſokratiſche Denkwurdigkeiten: Eben deſſelben Kyropadie: Den Pa
laphatus: Theophraſts Charaktere: Einige Lebensbeſchreibungen
Plutarchs und auch eine kurze Zeit das Neue Teſtament. Von den
Romern: Die Briefe des Cicero; die Fabeln des Phadrus; Oden
des Horaz; Juſtinus; Livius; Salluſtius; Svetonius; Corne

lius Nepos; Florus; Vellejus Paterculus. Außerdem folgende
Diſciplinen: Gjieſchichte der alten Volker und Staaten; Deutſche
Reichsgeſchichte; Alte Erdbeſchreibung; Neuere Staatenkenntniß;
Naturgeſchichte; Romiſche Alterthumer; Notiz der Roömiſchen
Schriftſteller nach Zeunii V. C. hiſtoria J.l. Logik, nach Herrn
Peot. Everts Anfangsgrunden der Vernunſtlehre; Rhetorik und ei

nige



—S 5nige Anfangsgrunde der mathematiſchen Wiſſenſchaften. Jn einer
oſſentlichen Lehrſtunde habe ich die Deſſauiſche Zeitung fur die Ju
gend leſen laſſen. Den Abgehenden habe ich im letzten halben Jahre
ihrer Schulzeit enchclopadiſchen Unterricht gegeben, ehemahls nach
Sultzers kurzem Begriffe aller Wiſſenſchaften; neuerlich nach Mei-
necke Synopſi Erudit uniu. Jn den erſten Jahren meines Lehr
amtes habe ich auch in der franzoſiſchen Sprache Privat. Unterricht
gegeben. Seit einigen Jahren aber hat mich ein geſchickter Sprach
rehrer, Herr Brard, der ſich hier aufhalt, dieſer Arbeit uberhoben.
Von den Methoden, deren ich mich bey allen dieſen Lectionen bedie
net, habe ich anderswo geredet.

Weil aber der Unterricht nicht das einzige Mittel iſt, den wah
ren Schultzweck zu erreichen, ſo verfertigte ich gleich in den erſten
Jahren meines Amtes, auf gutige Veranlaſſung der Herren Schul
Patronen, einen Plan zur durchgangigen Verbeſſerung in der außer
lichen und innerlichen Verfaſſung des hieſigen Lyceums, durch wel—

che daſſelbe dem Geſchmacke und den Bedurfniſſen des Zeitalters an
aemeſſener und einer Erziehungsanſtalt ahnlicher konnte gemacht wer
den. Dieſer Plan iſt mit Vorwiſſen Eines Hochgeiſtlichen Confi—
ſtoriums von mir am 8. Jun. 1780. dem Magiſtrats-Collegium,
als Patronen der Schule, ubergeben und von demſelben großtentheils
genehmiget worden; hat aber wegen verſchiedener Umſtande bisher
noch nicht konnen zur Ausfuhrung gebracht werden.

Von den Lehrern des hieſigen Lyceums, welche ich fand, iſt

jetzo nur Einer noch am Leben: Denn, am 28. Octob. 1779. ſtarb
der Conrector Burdach, an deſſen Stelle Herr M Barlh Bencdict
Suttinger, als Conrector, berufen und nunmehro zum Reetor des
hieſigen kyceums an meine Stelle gewahlt worden iſt. Jch wunſche
dieſem meinen bisherigen unermudeten Mitarbeiter nebſt vielem an
dern Guten, daß deſſen Treue und Fleiß durch jahrlich ſteigenden
Segen in ſeinem Amte und deſſen Freundſchaft gegen mich und
mein Haus durch die freundſchaftlichen Geſinnungen eines neuen

Collegen mogen belohnt werden. Am
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Am 22. Mah, 1780. ſtarb der Kantor Fiſcher, deſſen Stele

durch Herrn M. Chriſtian Karl Beßler wiederum beſetzt worden iſt.
Bey dem Antritte meines Amtes fand ich in den beyden oberen

Klaſſen zuſammen 27 Schuler. Wahrend meiner ganzen Amts
fuhrung habe ich in genannte zwo Klaſſen uberhaupt on Schuler auf

genommen. Folglich zahle ich in Allem 118 Schuler des Ober
Auditoriums. Davon ſind 29 auf die Univerſitat, 10 auf andere
Schulen gegangen: 36 haben andere Lebensarten ergriffen, iſt ge—
ſtorben, 5 ſind heimlich entlaufen und z7 ſind, zur beßten Hoffnung
der Schule, ihrer Wohlthater, Lehrer und Freunde noch vorhanden.

Es ware freylich eine fur mich gar angenehme und fur Leute,
die durch fremde Erfahrungen klug werden wollen, ganz erbauliche
Sache, wenn ich eine eigentlich pragmatiſche Geſchichte meines Re
ctorats ſchreiben konnte; aber dazu iſt hier nicht Raum genug und
es geht auch aus Urſachen nicht an, die ſich Jeder, der die Verhalt
niſſe eines Schulmannes kennt, leicht denken wird. Alſo konnt's ben
dieſen wenigen chronikartigen Anzeigen ſein Bewenden haben, wenn
ich nicht noch einige angenehme und ſowohl der Schule im Ganzen,

als einzelnen Gliedern derſelben wirklich vortheilhafte Vorfalle er
wahnen mußte, die ich wuhrend meiner Amtsfuhrung hier zu erleben
das Gluck gehabt habe.

Schon bey dem Antritte meines Amtes horte ich: es ware
Hoffnung da, daß vielleicht bald durch einige milde Stiftungen der
außerliche Wohlſtand der hieſigen Schule wurde verbeſſert werden.
Und dieſe Hoffnung ward zuerſt durch das ſeit 1777 gangbare Legat
des Herrn Johann Gottlob Cichorius, weiland angeſehenen
Kaufmanns in Lubben, verſturkt, welcher die Zinſen eines Kapitals
von 200 Thalern den beyden erſten Lehrern des Lyceums beſtimmt
hat. Noch angenehmere Aurzſichten wurden unſerer Schille durch
das vortrefliche Vermachtniß der Frau Gegenhandlerinn, Anne
Margarethe Puchauinn, eroffnet, welche aus ediem Verlangen,
den behrern ein bequemeres Leben zu perſchaffen, und den Fleiß durf
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tiger ſtudierenden Junalinge zu unterſtutzen, ein ſehr anſehnliches Ka
pital zum Beßten der Schule ausſetzte. Dieſe Stiſtung iſt ſeit dem
Jahre 1782 wirklich gangbar, dergeſtalt, daß von den Zinſen des ge
dachten Kapitals, unter Adminiſtration des Herrn Burgermeiſter
Geras, mit Zuziehung Eines Hochedl. Stadt-Magiſtrats, den vier
Schullehrern jahrliche Zulagen zu ihren Beſoldungen und einer be—
trachtlichen Anzahl armer Schuler monatliche Wohlthaten in baa
rem Gelde gereicht werden.

Ein zweytes Bedurfniß der hieſigen Schule ward durch die
Großmuth der Hochlobl. Herren Stande des Marggrafthums Nie

derLauſitz befriediget. Sie geruheten nemlich wahrend des Johan
nis. Landtages im Jahr 1779 einer feyerlichen Redehandlung, wel
che am 21. Jun deſſelben Jahres, als Freudenbezeugung uber den in

unſerem Vaterlande wieder hergeſtellten Frieden, auf hieſiger Schu
le angeſtellet ward, beyzuwohnen, und nachhero ihre Gnadige Geſin
nung gegen unſer Lyceum durch ein Geſchenk von Ein cundert und
Sunfzig Thalern an den Tag zu legen. Fur dieſes Geld ſind, nach
der Vorſchriſt der Hohen Wohlthater, einige mathematiſche Jnſtru
mente, ſechs kleine LandkartenSammlungen zum Gebrauche des O
berAuditoriums in den geographiſchen Lehrſtunden, eine genugliche
Anzahl klaſſiſcher Autoren, zum Gebrauche fur arme Schuler, und
verſchiedene andere beſonders den Lehrern brauchbare Hand, und
Vachſchlage-Bucher angeſchaft worden; welche gute Anlage zu einer
Schulbibliothek im Ober.Auditorium, in einem durch gutige Vera
anſtaltung des MagiſtratsCollegiums dazu erbauten Schranke, zum
unvergeßlichen Ruhme der Hohen Wohlthater, aufbewahret wird.

Endlich noch eine Trennung zweyer ſonſt cömbinirten Aem
ter, durch deren Veranſtaltung das Verehrungswurdige RathsCol
legium dieſer Stadt Sich ein bleibendes Verdienſt um die Schule
gemacht hat. Ehemals war Einer von den beyden oberen Schulleh
rern zugleich Collaborator des geiſtlichen Miniſteriums, zum ſichtba

ren Nachtheile fur die Schule, weil die Verrichtungen beyder Aem

ter
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ter oft collidirten und in dieſen Fallen allezeit die Schularbeit weichen

mußte. Jn dieſer Betrachtung faßte das Raths-Collegiutn den ſehr
heilſamen Entſchluß, dieſe Aemter von einander zu trennen, welcher

auch bey der, durch das Abſterben des obgedachten Herrn Conrectors
Burdach, erfolgten Erlediqunq beyder Aemter, unter höchſten Orts
geſuchter und erlangter Bewilligung, glucklich bewerkſtelliget ward,

ſo, daß ſeit dieſer Zeit das Ober-Auditorium zween eigene Lehrer hat,
die ſich adein ihren Schulgeſchaften widmen konnen. Aus wahrer
Liebe fur dieſe Schule wunſche ich, daß bald die Zeit kommen mag,
wo eine gleiche Trennung des dritten und vierten Lehramtes von den
damit verbundenen Kantor- und Organiſten-Dienſten ſtatt finden

wird!
Gott ſegne dieſe Schule, laſſe ſie jederzeit den Schmuck des

Landes ſeyn, in welchem ſie bluhet, und beglucke Alle, die ihr wohl
thun und Alle, die darinn arbeiten, mit den herrlichſten Belohnungen
ihrer Gute und ihres redlichen Fleißes! Jch aber ſtehe nun im Be
griffe, ſie zu verlaſſen, nachdem ich von En Hochwurdl. DomKapi—

tul in Merſeburg als Rector des daſigen DomGhymnaſiums bin beru
fen worden. Die Erinnerung ſo vieles Guten, das mir wahrend
meiner hieſigen Amtsfuhrung wiederfahren iſt, verpflichtet mich, mei
ne Dankbarkeit dafur offentlich an den Tag zu legen. Dieſes wird
in einer AbſchiedsRede geſchehen, mit welcher ich auf bevorſtehenden
12ten May, Vormittags um rouhr, mein bisher gefuhrtes Rector
Amt niederzulegen entſchloſſen bin.

Jch bitte daher ale Gonner, Wohlthater und
Freunde der hieſigen Schule, dieſe Handlung mit Jhrer Hohen
und Schatzbaren Gegenwart zu beehren und dadurch Jhre ſo oft ge
gen die Schule und mich geaußerten Gnadigen und Gutigen Geſin
nungen bey mir unvergehßlich zu machen.
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